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SCHWERPUNKT 
Unternehmen setzen sich auf 
verschiedene Weise für sozi-
ale Belange ein und weisen 
dabei Schnittmengen mit dem 
Engagement von NPO auf

AKTUELLES 
Mit dem Deutschen Engage-
mentpreis 2015 werden erst-
mals auch die Ausrichter von 
Preisen und das Engagement 
für Flüchtlinge gewürdigt

GESPRÄCH
Sozialunternehmerin Juliane 
Kronen über ihre Idee zur 
Gründung eines gemeinnützi-
gen Start-up sowie zu Umset-
zung und Herausforderungen 

ROTE SEITEN:  
SERVICE LEARNING

WAS HEISST HIER SOZIAL?
WIE SICH UNTERNEHMEN ENGAGIEREN

Das Magazin für Nonprofit-
Management und -Marketing
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Damit eine Stiftungsidee zum Erfolg führt, gilt es, im 
Vorfeld der Gründung wesentliche Inhalte zu definie-
ren. Hierzu gehören sowohl qualitative als auch quan-
titative Aspekte, die eine stichhaltige Formulierung 
der Stiftungssatzung ermöglichen und die Stiftung 
inhaltlich für ihre Lebensdauer aufstellen sollen.

Der qualitative Analyseteil des Businessplans beschäftigt sich 
mit der Gründungsidee sowie einer eindeutigen Leistungs-
beschreibung – heute und in 100 Jahren: Inwieweit trägt 
die Stiftung zur Verbesserung der förderungswürdigen Situ-
ation bei? Gibt es für die Stiftung und die Förderaktivitäten 
dauerhaften Bedarf und kann die Stiftung langfristig unter 
verschiedenen Aspekten aktiv einen Beitrag leisten?

DIE BESTANDTEILE DES QUALITATIVEN BUSINESSPLANS

Stiftungsidee – Die sorgfältige und präzise Festlegung der 
Aufgabe einer Stiftung, des originären Stiftungszwecks, ist 
Ausgangspunkt der Betrachtung aller weiteren Aspekte. Die 
Motivation des Stifters für die Idee ist im weiteren Verlauf des 
Stiftungslebens maßgeblich für die Stiftungssatzung.

Gründungspersonen – Die Bestimmung der Gründungs-
personen ist zunächst entscheidend für die steuerrecht-
liche Behandlung. Indes ist auch deren Vita relevant, um 

die Arbeitsweise und Ausrichtung, das Netzwerk und die 
Organbesetzung einer Stiftung einzuschätzen. Es ist für die 
Stiftungsarbeit ebenfalls wichtig, ob der Stifter persönlich 
aktiv in der Stiftung tätig ist oder eher als Kapitalgeber 
fungiert.

Wettbewerbsanalyse – Ein wesentliches Augenmerk vor 
der Stiftungsgründung muss in der Suche und Analyse von 
Stiftungen und Institutionen liegen, die denselben oder 
ähnliche Stiftungszwecke verfolgen, um die Relevanz der 
Stiftungsidee zu ermitteln. Wo gibt es welche inhaltlichen 
Überschneidungen? Wer oder was wird wo gefördert? Wel-
che Kooperationen bestehen? Welche Größe und Fördervo-
lumen haben die Wettbewerber?

Zielgruppenanalyse – Welche Subjekte, Objekte, Regionen 
etc. stehen im Fokus der Stiftungsarbeit? Gibt es besondere 
Schwerpunkte? Welche Altersgruppen werden gefördert? 
Braucht die identifizierte Zielgruppe auch in 100 Jahren noch 
Unterstützung?

Förderaktivitäten/Projektplan – Die konkreten Förderak-
tivitäten und Projektideen sollten bereits benannt werden 
können. Ist die Stiftung operativ tätig oder ist sie eine reine 
Förderstiftung? Hiervon hängt im Wesentlichen die Wahl der 
Organisationsstruktur, aber auch die Struktur der zukünfti-

gen Aktivitäten ab.

Organisationsstruktur – Sie bildet das 
Grundgerüst der Stiftung, muss mit dem 
Zweck und der Art der Stiftungsarbeit genau 
abgestimmt sein und sollte flexibel in der 
Gestaltung bleiben. Die Anzahl der Organe 
steht in engem Zusammenhang mit dem 
Kapitalstock sowie der Art der Förderung. 
Die Struktur sollte nicht zu komplex ausge-
staltet, Machtübergewichte ausgeschlossen 
sein, damit die langfristige Handlungsfähig-
keit der Stiftung und somit die Ämterbeset-
zung gewährleistet bleibt.

Besetzung der Stiftungsorgane – Die 
Erstbesetzung der Stiftungsorgane ist in den 
meisten Fällen – insbesondere zu Lebzeiten 
des Stifters – gesichert. Hierin liegt jedoch 
eine große Verantwortung für die Zukunft: 

Organisation & Finanzen

DIE QUALITATIVE SÄULE DES BUSINESSPLANS
Eine Detailanalyse wesentlicher Kriterien vor der Stiftungsgründung
von Nicole Dildei, Frankfurt am Main

PROFESSIONELLE STIFTUNGSGRÜNDUNG UND -FÜHRUNG (2)

Abb.: Zusammenspiel der qualitativen Analysen des 
Businessplans

Gründungs- 
personen 

Wettbewerbs- 
analyse 

Zielgruppen- 
analyse 

Förderaktivitäten 
Projektplan 

Organisations- 
struktur 

Besetzung  
der Stiftungs- 

organe 

Marketing 

Fundraising 

SWOT-Analyse 

Stiftungs- 
idee 

Finanzierung 

Eindeutige 
Leistungs- 

beschreibung  
und 

Zusammenspiel   
all dieser Faktoren 

Vertrauen Sie unserer Expertise.Vertrauen Sie unserer Expertise.
Zum Beispiel bei Bauvorhaben, Bewertung von Pfl egeimmobilien, Investitionen, Factoring oder Leasing. 

Wir bieten Ihnen das gesamte Leistungsspektrum einer Universalbank, kombiniert mit jahrzehntelanger 

Erfahrung im Gesundheits- und Sozialwesen. Für Finanzplanung mit Umsicht.

Sprechen Sie mit uns. Wir haben die Lösung. 

Telefon 0221 97356-0 | bfs@sozialbank.de | www.sozialbank.de | www.spendenbank.de



Stiftung&Sponsoring 4|2015

33

Sind die ausgewählten Personen für die Erfüllung des Stif-
tungszwecks die Richtigen? Welche Beziehungen könnten zu 
Schwierigkeiten bzw. Abhängigkeiten führen? Die Wieder-
wahloptionen sowie die Nachbesetzung sind vorab sinnvoll 
zu regeln, insbesondere bei rein ehrenamtlichen Posten. 
Welche Anreize könnten Menschen in 100 Jahren haben, sich 
für die Stiftung ehrenamtlich zu engagieren?

Marketing – Es ist vorab festzulegen, welche Marketingakti-
vitäten sowie -ausgaben sinnvoll und notwendig sind.

Fundraising – Spendenwerbung ist für die Mehrzahl der 
existierenden Stiftungen mittlerweile von großer Bedeutung, 
da sie eine Zusatzeinnahmequelle darstellt. Hier gilt es, 
effizient festzulegen, mit welchen Mitteln das Fundraising 
langfristig erfolgen soll.

SWOT-Analyse – Als kurze Zusammenfassung ist die Abbil-
dung vorhandener Chancen und Risiken sinnvoll. Hieraus 
ergibt sich ein iterativer Prozess, der zum Überdenken der 
Grundannahmen führt, bis das Gesamtbild stimmig ist.

Finanzierung – Für die meisten Stiftungen ist es wesent-
lich, dass der Kapitalstock von Beginn an ausreicht, um den 
Stiftungszweck zu erfüllen. Die Definition sinnvoller Vermö-
gensanlagekriterien ist mit entscheidend für den Erfolg einer 
Stiftung.

KURZ & KNAPP

Der qualitative Analyseteil des Businessplans ist eine sehr 
gute Möglichkeit, sich über alle relevanten Bereiche einer 
Stiftungsgründung einen Überblick zu verschaffen, und regt 
zum Überdenken an. Die Summe der Analyseergebnisse bil-
det die Grundlage für eine abschließende Entscheidung über 
die Relevanz der Stiftungsidee bzw. der Veränderung und 
Feinadjustierung getroffener Annahmen, um ein langfristiges 
Stiftungsleben zu sichern. 

Organisation & Finanzen
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Bender, Roland / Portmann, Julia / Zeides, Roland: Qualität in 
der Ausbildung. Zusammenhänge vermitteln – Abhängigkeiten 
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Dildei, Nicole: Der „Businessplan“. Eine Antwort auf die neuen 
Anforderungen in der Stiftungswelt, S&S 3/2015, S. 24-25
Schlichting, Jürgen: Stiftungsgründung aus unternehme-
rischer Perspektive. Ein Stiftungskonzept zur Sicherung von 
Nachhaltigkeit und Flexibilität, S&S RS 3/2015

Nicole Dildei ist selbstständige, strategische Unterneh-
mensberaterin im Bereich Stiftungswesen und Immobili-
enwirtschaft bei der D&D Unternehmensberatung GmbH, 
nd@dud-unternehmensberatung.de, 
www.dud-unternehmensberatung.de

[In S&S 5/2015: Die quantitative Säule des Businessplans. Eine 
umfangreiche Zahlenanalyse als sichere Grundlage für eine erfolg-
reiche Stiftungsarbeit]
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Schwerpunkt 

Konzepte, Programme, Kampag-

nen: Im Ringen um ein zukunfts-

fähiges Europa sind Stiftungen 

als unabhängige Impulsgeber 

und Mitstreiter gefragtAktuelleS 

„Strategies for Impact in Educa-

tion“: Die Ergebnisse der aktu-

ellen Studie des CSI zur Wirk-

samkeit von Interventionen im 
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GeSpräch
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grammplanung einer internatio-
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SCHWERPUNKT 

Niedrige Zinsen und hohe 

Volatilitäten lenken den Blick 

auf Sachwerte, alternative 

Anlageformen und ein kon-

sistentes Risikomanagement 
AKTUELLES 

Strategische Nachfolgepla-

nung als Überlebensfaktor: 

Aktuelle Studie zu Organisa-

tionen in der Sozialwirtschaft 

zeigt Defizite und Lösungen
GESPRÄCH

Bernhard Knappe, Vorstand 

einer Stiftung mit hohem 

Immobilienbestand, zu Kriteri-

en diversifizierter und verläss-

licher Anlagepolitik

ROTE SEITEN:  

STIFTUNG UND  

VERMÖGENSVERZEHR

INVESTITION IN SACHWERTE:  

VERMÖGEN ERHALTEN, ERTRÄGE ERZIELEN, 

MISSION ERFÜLLEN
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SCHWERPUNKT 

Ob Crowdfunding, Affiliate 

Marketing, webbasierte Soft-

ware: Digitale Optionen berei-

chern vermehrt die Stiftungsar-

beit und -kommunikation

AKTUELLES 

Zehn Jahre Malteser Stiftung: 

Wie die Dachstiftung und ihre 

Treuhandstiftungen das Stif-

tungsvermögen hundertfach 

vermehren konnten

GESPRÄCH

Betterplace-Gründerin Joana 

Breidenbach zur Idee des Sozi-

alunternehmertums und zur 

Schöpfung digitalen Potenzi-

als für den Dritten Sektor

ROTE SEITEN:  

WIE STIFTUNGEN VOM  

WEB 2.0 PROFITIEREN

IN ZUKUNFT ONLINE:  

DAS INTERNET VERÄNDERT  

DEN SEKTOR
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SCHWERPUNKT 
Ausrichtung und Betätigung 
der Gemeinnützigen vor dem 
Hintergrund des Stiftungs- und 
Nonprofit-Rechts: Grundsätze, 
Entwicklungen, Beispiele

AKTUELLES 
Neueres OVG-Urteil bringt 
nachhaltig Bewegung in die 
Diskussion um die Errichtung 
privatrechtlicher Stiftungen 
mit öffentlichem Vermögen

GESPRÄCH
Stephan Schauhoff zu bishe-
rigen Erfolgen und zur weite-
ren Durchsetzung verbesserter 
rechtlicher Rahmenbedingen 
für Stiftungen und NPOs

ROTE SEITEN:  
STIFTUNG UND UMSATZSTEUER  

(TEIL I) 

NICHT SCHWARZ, NICHT WEISS
DAS RECHT DER GEMEINNÜTZIGEN
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